WARNLISTE
Braunrote Schlauchpflanze

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Die  Braunrote Schlauchpflanze  (Sarracenia
purpurea) ist eine fleischfressende Pflanze. Sie
fangt ihre zumeist aus Insekten bestehende Beute
in mit Regenwasser geflllten Schlauchen. Die
immergriinen Blatter sind in einer Rosette
angeordnet und haben eine Lebensdauer von etwa
einem Jahr. Sie bildet durch vegetative Vermehrung
Horste bis zu 1m Durchmesser.

Bliten

Wie und wo breitet sie sich aus?

Sie ist in Kanada und USA heimisch. Im 19. Jh.
wurde sie nach Deutschland eingefiihrt. In
mehreren Fallen wurde die Rote Schlauchpflanze
von Pflanzenliebhabern an passenden Standorten in
Sachsen, Bayern und Niedersachsen angesalbt. Die
Vorkommen gelten als vital. Die Pflanzen erreichen
GroBen von bis zu 45 Zentimetern und einen
Deckungsgrad von bis zu 50 %. Die Fernausbreitung
der Art erfolgt nur durch Ansalbung.

Blatter




Welche Auswirkungen hat die Braunrote Schlauchpflanze auf die Natur?

Die Braunrote Schlauchpflanze wachst hoher und dichter als die meisten anderen Moorpflanzen.
In einzelnen Fallen hat sie so dichte Bestiande gebildet, dass dadurch andere seltene Moor-
pflanzen verdrangt wurden, z. B. der Rundblattrige Sonnentau und die Rosmarinheide.

Wie kann man verhindemn, dass die Braunrote Schlauchpflanze in die heimische Natur
gelangt?

* Keine Auspflanzung in die freie Natur

Wenn Sie die Braunrote Schlauchpflanze in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte
moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und tber
mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE
Dickstielige Wasserhyazinthe

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Die Dickstielige = Wasserhyazinthe (Eichhornia
crassipes) ist eine Schwimmpflanze mit 10-20 cm
breiten, spatelférmigen Blattern und aufgeblasenen
Blattstielen. Eine Pflanze besteht aus bis zu 10
spiralféormig angeordneten Blattern. Sie kann bis 1m

Bliten

Uber die Wasseroberflache wachsen.

Wie und wo breitet sie sich aus?

Jede Einzelblite produziert bis zu 450 Samen, die
bis zu 28 Jahre Uberdauern koénnen. Aus
Seitenknospen alterer Blatter konnen Auslaufer
gebildet werden, an denen sich Tochterpflanzen
entwickeln. Mit diesen kann die Wasserhyazinthe
ihren Bestand in 10-60 Tagen verdoppeln.

Blatter

Die Wasserhyazinthe ist in Brasilien heimisch. In
Europa hat sich die Art in Spanien, ltalien und
Portugal bereits etabliert. In Deutschland ist sie im
Gartenteich- und Aquarienhandel erhaltlich und
wird in Botanischen Garten kultiviert. Derzeit gibt
es Hinweise auf wiederholt kurzzeitig existente
verwilderte Vorkommen, z.B. in der Erft.




Welche Auswirkungen hat die Wasserhyazinthe auf die Natur und den Menschen?
Die dichten Teppiche der Wasserhyazinthe verhindern, dass Raum und Licht fiir andere
schwimmende oder untergetauchte Pflanzen und Algen zur Verfligung stehen. Damit verandern
sich auch die hydrochemischen und physikalischen Eigenschaften der Gewasser. Schifffahrt,
Fischerei, Landwirtschaft (Unkraut in Reis u.a.) und Wasserwirtschaft werden behindert.

Wie kann man verhindern, dass die Wasserhyazinthe in die heimische Natur
gelangt?
* Keine Anpflanzung aulRerhalb von Teichen in Garten und Griinanlagen

* Keine Ausbringung von Aquarien- oder Teichpflanzen in der freien Natur oder an
Siedlungsrandern

Wenn Sie die Dickstielige Wasserhyazinthe in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns
bitte moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen lGber mogliche MalRnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE
Durchwachsener Knoterich

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Der Durchwachsene Knoterich (Persicaria
perfoliata) ist eine Liane, die 6-8m hoch (ber
Baume und Straucher klettern kann. Die Stangel
haben kurze zuriickgekrimmte Stacheln. Die Blatter
sind 3-7cm lang und 2-5cm breit und haben auf der
Unterseite eine Reihe Stacheln.

Bluten und Fruchte

Wie und wo breitet sie sich aus?

Der Durchwachsene Knoéterich stammt aus
Ostasien. In den USA hat sich die Art in 55 Jahren
rund 500 km ausgebreitet; neben natirlicher
Ausbreitung, z.B. durch Tiere, hat dabei die Ver-
schleppung mit Rhododendren aus Baumschulen, in
denen der Knoterich auftritt, die groBte Rolle
gespielt. Er wird in Deutschland nicht im Zier-
pflanzenhandel angeboten und wird nur in einem
botanischen Garten gehalten. Bisher wurden in
Europa keine wild lebenden Vorkommen nach-
gewiesen.

Triebspitze

Untere Blétter Stark gebogene Blatter
wechelstandig

Eine Pflanze bildet bis zu 40 Samen pro Jahr. Diese
werden von Vogeln, Ameisen und anderen Tieren
ausgebreitet. Sie kdnnen auch von Flielligewassern
Uber groRere Distanzen transportiert werden.

Blatter




Welche Auswirkungen hat der Durchwachsene Knéterich auf die Natur und den
Menschen?
Die Liane bildet in kurzer Zeit dichte Matten, die bis zu 6-8 m hoch die Vegetation (iberwachsen

und heimische Pflanzen dadurch abtéten. In Waldern kann dadurch die natirliche Verjingung
behindert werden.

Wie kann man verhindern, dass der Durchwachsene Knéterich in die heimische Natur
gelangt?

* Keine Ausbringung von Gartenpflanzen in die freie Natur




WARNLISTE

Fingerblattrige Akebie

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre

Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Die Fingerblattrige Akebie (Akebia quinata) ist eine
tropische, verholzende Kletterpflanze und erreicht
Wuchshdhen von 12 m. lhre Laubblatter sind funf-
teilig, handformig zusammengesetzt, eiformig und
oberseits dunkelgrin sowie unterseits blaulichgrin
gefarbt.

Die Blitezeit ist April bis Mai. Die weiblichen Bllten
sind violett-braun gefarbt und etwa 3 cm grol3, die
mannlichen sind rosa und kleiner. Die purpurnen,
fingerformigen Friichte der Akebie reifen von
September bis Oktober. (Wikipedia)

Wie und wo breitet sie sich aus?

Die Art stammt aus Ostasien (China, Korea, Japan).
Sie kommt derzeit in Frankreich, Grolbritannien
und der Schweiz verwildert vor. In Deutschland wird
sie im Handel angeboten und in 20 botanischen
Garten und Parks gehalten.

Sie kann in einem Jahr 6-12m lange Zuwachse
erreichen. Die Samen werden durch Vogel ausge-
breitet.

Bliten

Blatt

Frichte

James H. Miller, USDA Forest Service, Bugwood.org




Welche Auswirkungen hat die Fingerbldtirige Akebie auf die Natur?

Sie bildet in nordamerikanischen Waldern so dichte Bestdande, dass krautige Pflanzen und kleine
Geholze durch Uberwachsen zum Absterben gebracht werden. Diese dichten Schlingpflanzen-
teppiche verandern die Struktur der Walder und verhindern die Keimung und Etablierung
anderer Pflanzen.

Wie kann man verhindern, dass die Fingerbldttrige Akebie in die
heimische Natur gelangt?

* Keine Anpflanzung auRerhalb von Garten und Griinanlagen

* Keine Ablagerung von Gartenabfallen in der freien Natur oder an Siedlungsrandern

Wenn Sie die Fingerblattrige Akebie in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte
moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen lGber mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE
Grof3er Wassernabel

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Der GroRe Wassernabel (Hydrocotyle ranuncu-
loides) hat runde, stark gekerbte oder 3-7 lappige
Blatter. Die Stangel der Pflanzen sind meist flutend
oder kriechend und bis zu 40 cm lang. Die Bliten-
stande sind 1-6 cm lang gestielt und in den ein-
fachen Dolden finden sich 5-10 Bliiten.

Die Blatter des heimischen Wassernabels (H.
vulgaris) sind dagegen schildférmig und nur
schwach gekerbt.

Wie und wo breitet sie sich aus?

Der GroRe Wassernabel stammt aus Nord- und
Mittelamerika. In Europa ist er seit 1975 im Handel
und hat sich in Westeuropa bereits stark ausge-
breitet. In Deutschland gibt es derzeit einige wenige
Vorkommen in Nordrhein-Westfalen und Nieder-
sachsen.

Die Pflanze bildet in Deutschland Samen aus. Die
Haupt-ausbreitung erfolgt aber durch Auslaufer von
Uber 2 m Lange und die Verdriftung von Pflanzen-
teilen in den Gewassern.




Welche Auswirkungen hat der Grol3e Wassernabel auf die Natur und den Menschen?

Die dichten Teppiche des Groflen Wassernabels bewirken eine starke Verringerung der Artenzahl
und eine Verdanderung der Artenzusammensetzung bei heimischen Wasserpflanzen und
wirbellosen Tieren. AuRerdem behindern sie die Fischerei, Schifffahrt, Wassersport und den
Wasserabfluss.

Wie kann man verhindern, dass der Grofe Wassernabel in die heimische Natur gelangt?

* Keine Anpflanzung auBerhalb von Garten und Griinanlagen
* Keine Ausbringung von Garten- und Teichabfallen in die freie Natur

Wenn Sie den GrolRen Wassernabel in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte
moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen lGber mogliche Malinahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info

06108 Halle




WARNLISTE

Heusenkrauter

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Es gibt drei nichtheimische Heusenkrauter, die auf
der WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen, aber auch
eine einheimische Art, die leicht mit ihnen
verwechselt werden kann.

Wie kann man die Pflanzen erkennen?

Das heimische Sumpf-Heusenkraut (Ludwigia palus-
tris) hat in den Blattachseln unscheinbare Bliten
ohne Kronblatter, nur mit Kelchblattern. Kents Heu-
senkraut (L. kentiana) weist 4 winzige cremefarbene
Kronblatter auf. Das Flutende und das GroRblitige
Heusenkraut haben Bliten mit 5 auffallenden
gelben Kronblattern. Beim Flutenden Heusenkraut (
L. peploides) sind der Kelch sparlich behaart oder
kahl und die Kronblatter 7-15 mm lang. Dagegen hat
das GroRblitige Heusenkraut (L. grandiflora) einen
behaarten Kelch und 16-24 mm lange Kronblatter.

GroRblltiges Heusenkraut

Flutendes Heusenkraut

Kents Heusenkraut




Wie und wo breiten sie sich aus?

Das heimische Sumpf-Heusenkraut kommt in Sachsen-Anhalt im Bereich der Schwarzen Elster
vor. Die drei nichtheimischen Heusenkrautarten stammen aus Stidamerika. Sie sind bisher noch
nicht in Sachsen-Anhalt gefunden worden. In Westeuropa haben sie sich in den letzten Jahren
stark ausgebreitet und zdhlen zu den problematischsten Neophyten. lhre Vermehrung erfolgt
durch Samen und vegetativ durch Bildung von Seitensprossen. Pflanzenteile werden durch Tiere
und Menschen verschleppt und durch Wasser verdriftet.

Welche Auswirkungen haben sie auf die Natur und den Menschen?

Dichte Heusenkraut-Bestande fiihren zu einer Verringerung der FlieRgeschwindigkeit von
Gewadssern, zur Verminderung des Lichteinfalls, Reduktion des Sauerstoffgehalts und zur Senkung
des pH-Wertes. Sie verhindern die Keimung und Entwicklung von anderen Pflanzen.
Massenbestdande beeintrachtigen die Erholungsnutzung von Gewassern und die Landwirtschaft.

Wie kann man verhindem, dass die nichtheimischen Heusenkrauter in die heimische

Natur gelangen?
* Keine Ausbringung von Teichpflanzen in die freie Natur

Wenn Sie die nichtheimischen Heusenkrauter in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns
bitte moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen tber mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE
Fallopia 'Igniscum’

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen, vergleichbaren,
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Die Staudenknoterich-Zuchtform ,Igniscum’ wurde
nach Aussagen der Zlchter in Deutschland aus dem
Sachalin-Staudenknoterich (Fallopia sachalinensis)

entwickelt. Die in Sachsen-Anhalt kultivierten §
Pflanzen &hneln aber mehr dem Japanischen 3
Staudenknoterich: Blatter 10-20 cm lang, Blattgrund
gerade abgeschnitten.

Wie und wo breitet sie sich aus?

Igniscum wird in Deutschland und Frankreich seit
einigen Jahren als Energiepflanze angebaut. In
Sachsen-Anhalt sind bisher drei Anbauflachen £
bekannt. [

Die Zuchtform bildet keine Samen, kann sich aber
durch unterirdische Auslaufer flachig ausbreiten.
Pflanzenteile konnen durch flieRendes Wasser, z. B.
bei Hochwasser, iber groRe Distanzen transportiert
werden. Aus ihnen koénnen schnell wieder ganze
Pflanzen entstehen. Auch die Verschleppung an
landwirtschaftlichen Maschinen kann zur Fern-
ausbreitung beitragen.

Wurzeln und Auslaufer




Welche Auswirkungen hat Fallopia ‘Igniscum’ auf die Natur und den Menschen?

Die Zuchtform ist in Kultur so konkurrenzstark, dass keine Herbizide bend6tigt werden. Daher ist
mit einer Unterdriickung der Wildkrautflora des Ackers zu rechnen.

Die Ausgangsart Sachalin-Staudenkndterich gehort zu den Neophyten mit dem gréRRten negativen
Einfluss auf die Artenvielfalt in Europa. Sie bildet dichte und hohe Bestdande auf Brachen und an
Gewasserufern, verdrangt damit die heimischen Arten und verandert die Lebensraume erheblich.
Die Auslaufer konnen auch Bauwerke beschadigen. Am Ufer von Flissen wird durch
Staudenknoéteriche die Erosion stark erhoht.

Wie kann man verhindern, dass Fallopia ‘Igniscum’ in die heimische Natur gelangt?

* Keine Anpflanzung in Auen von FlieBgewassern
* Keine Ausbringung von Gartenabfallen in der freien Natur oder an Siedlungsrandern

Wenn Sie Fallopia ‘Igniscum’ in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte moglichst
schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen liber mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE
Kreuzstrauch

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Der Kreuzstrauch (Baccharis halimifolia) ist ein 1-3m
hoher Strauch, der von August bis Oktober bliht.
Die Blatter sind 2-6cm lang, eiférmig bis
lanzettférmig, dreinervig,  ungezahnt oder mit
wenigen Zahnen. Die Rinde alterer Straucher ist tief
rissig. Gegen harte Froste ist der Kreuzstrauch
etwas empfindlich.

Bliten

Wie und wo breitet sie sich aus?

Der Kreuzstrauch stammt aus den USA und Mexiko.
Dort wachst er an Stranden in Dinen und
Salzstellen, aber auch auf Wiesen, Brachen oder
entlang von StralBen. In Europa breitet er sich an
der Atlantikkiiste von Spanien, Frankreich und
Grol3britannien in Salzmarschen und Kistendiinen
aus. Seit kurzem kommt er auch in Belgien und an
der franzosischen Mittelmeerkliste vor. In
Deutschland ist er im Handel verfigbar und wird in
Botanischen Garten kultiviert.

Frichte

Eine Pflanze produziert bis zu 1,5 Mio Samen, die
mit dem Wind ausgebreitet werden.

Blatter




Welche Auswirkungen hat der Kreuzstrauch auf die Natur und den Menschen?

Die Samen und andere Pflanzenteile des Kreuzstrauches sind giftig flir Mensch und Weidetiere.
Seine Pollen kdonnen Allergien auslésen. Der Kreuzstrauch bildet groBe Dominanzbestande in
Salzmarschen und kann dort heimische Pflanzenarten verdrangen. Er kann sich auch in Grinland
ausbreiten und dort zu Erkrankungen der Weidetiere fiihren.

Wie kann man verhindern, dass der Kreuzstrauch in die heimische Natur gelangt?

* Keine Anpflanzung auBerhalb von Garten und Griinanlagen
* Keine Ausbringung von Gartenabfallen in der freien Natur oder an Siedlungsrandern

Wenn Sie den Kreuzstrauch in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte moglichst
schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen Giber mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE

Kudzu

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Der Kudzu (Puearia lobata) ist eine ausdauernde
Liane, die sehr groRBe Knollen bildet. Die Blatter sind
8-20 cm lang und 5-19 cm breit und sind blaRgriin
oberseits und hellgrau unterseits. An den ober-
irdischen Pflanzenteilen weist sie gelbliche raue
Haare auf. Sie kann bis 25 cm pro Tag oder 18 m pro
Jahr wachsen.

Bluten und Fruchte

Wie und wo breitet sie sich aus?

Kudzu stammt aus Ostasien. In der ersten Halfte
des 20. Jh. wurden die Landwirte in der USA zum
Anbau der Art ermutigt. Derzeit bedeckt es ca.
30.000 km? und breitet sich jahrlich um 500 km?
aus. In Europa wurde Kudzu bisher nur in der
Schweiz (Tessin und Zirich) und in Nord-Italien wild
lebend gefunden. In Deutschland ist Kudzu im
Handel verfligbar, mit Vorkommen in Garten ist
deshalb zu rechnen.

Triebspitze

AuBerhalb des natlrlichen Areals erfolgt seine
Reproduktion Uberwiegend vegetativ, die Samen-
bildung ist reduziert oder fehlt vollig.

Knolle




Welche Auswirkungen hat der Kudzu auf die Natur und den Menschen?

Seine Fahigkeit, sehr schnell zu wachsen und mit wenig Nahrstoffen auszukommen, gibt ihm eine
starke Konkurrenzkraft gegenliber heimischen Arten. Aus den USA sind grolRe Dominanzbestande
bekannt, in denen andere Pflanzen verdrangt wurden. In der Schweiz und in Italien sind bisher
kleinere Bestande gefunden worden, in denen Baume und andere Pflanzen mit bis zu 2 m dicken
Kudzu-Matten bedeckt werden. Besonders Gewadsserufer sind bedroht. In den stidlichen USA hat
die Art aullerdem zu Millionenverlusten in der Holzwirtschaft gefiihrt.

In den Blattern erfolgt eine Stickstofffixierung, die zu Versauerung und Stickoxid-Emissionen
fihrt, wodurch heimische Arten gefahrdet werden.

Wie kann man verhindern, dass der Kudzu in die heimische Natur gelangt?
* Nicht im Garten anpflanzen
* Keine Ausbringung von Gartenabfallen in die freie Natur

Wenn Sie den Kudzu in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte moglichst schnell
per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und tber
mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE
Nadelkraut

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre

Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Das Nadelkraut (Crassula helmsii) ist eine einjahrige
bis ausdauernde Wasser- und Sumpfpflanze. Seine
leicht fleischigen Blatter sind 4-24 mm lang und
1-2 mm breit. Die vierzahligen Bliten stehen
einzeln in den Blattachseln.

Das Nadelkraut wachst in stehenden und langsam
flieBenden Gewadssern und an deren Ufern. Es kann
in verschiedenen Formen auftreten: Landtriebe
kriechen mit aufgerichtetem Ende und erreichen
Wuchshdéhen von bis zu 12 cm. Schwimmende
Triebe werden dagegen bis zu 1 m lang.

Wie und wo breitet sie sich aus?

Das Nadelkraut ist in Neuseeland, Australien und
Tasmanien verbreitet. In Westeuropa ist die Art an
vielen Orten eingeschleppt und bildet oft Massen-
bestande. 1981 wurde sie im Pfdlzer Wald nach-
gewiesen, 1986 in Niedersachsen und Bremen
sowie 1991 in Hamburg. Es wird von Wasservogeln
und Fischen sowie durch Verdriftung entlang von
FlieRgewadssern verbreitet. Aus kleinsten Spross-
abschnitten kénnen sich neue Pflanzen entwickeln.

Landform Bliiten

Wasserform

James H. Miller, USDA Forest Service, Bugwood.org




Welche Auswirkungen hat das Nadelkraut auf die Natur und den Menschen?

Das Nadelkraut kann durch seine Massenbestande Schaden in der Fischerei und Wasser-
wirtschaft verursachen. AuRerdem verdrangt es auch heimische Wasserpflanzen und Tiere, z. B.
den Kammmolch. In GroBbritannien wurde deshalb der Verkauf der Pflanze mit Wirkung ab April
2014 verboten.

Wie kann man verhindern, dass das Nadelkraut in die heimische Natur gelangt?

* Keine Anpflanzung auBerhalb von Garten und Griinanlagen

* Keine Ausbringung von Aquarien- oder Teichpflanzen in der freien Natur oder an
Siedlungsrandern

Wenn Sie das Nadelkraut in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte moglichst
schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen tGber mogliche MalRnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE

Rhododendron

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre
Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Der Pontische Rhododendron (Rhododendron
ponticum) ist ein mittelgrofRer immergriner Strauch
mit ledrigen Blattern. Die Blatter sind 6-18 cm lang
und 2-5 cm breit und unterseits blalRgrin.

Wie und wo breitet sie sich aus?

Der Rhododendron ist in Stidwesteuropa, Kaukasus
und Westasien heimisch. In Deutschland wurde er
in einem Garten bei Marburg seit etwa 1784 kulti-
viert. Seit Anfang der 2000er-Jahre ist er in
Hamburg und Niedersachsen verwildert. In
Deutschland ist bisher keine Ausbreitungstendenz
erkennbar, die Verbreitung in Kontinentaleuropa
(Belgien, Frankreich, Niederlande) nimmt jedoch zu.
In GroRbritannien ist die Art sehr haufig verwildert.

Eine Pflanze erzeugt bis zu einer Million Samen. Die
leichten Samen werden mit dem Wind bis zu 1 km
ausgebreitet. Am Standort breitet sich der
Rhododendron mit Ausldaufern aus. So nimmt die
Flache der Art derzeit auf Colonsay, Hebriden, in 5
Jahren um 1km? zu.

Auslaufer

GB NNSS




Welche Auswirkungen hat der Rhododendron auf die Natur und den Menschen?
Die Art ist konkurrenzstark und verdrangt Pflanzen der Krautschicht. Artenzahlen und
Bestandsdichte der heimischen Pflanzen und Insekten sind gegeniiber nicht besiedelten Flachen
stark reduziert. Durch Unterdrickung der Naturverjingung heimischer Baumarten wird die
Sukzession behindert.

Die Blatter des Rhododendron sind giftig fiir Schafe, Rinder, Ziegen und Hunde. Der Nektar ist
giftig fUr Bienen, Menschen, Katzen und Mause.

Wie kann man verhindern, dass der Rhododendron in die heimische Natur gelangt?

* Keine Anpflanzung aufllerhalb von Garten und Griinanlagen
* Keine Ausbringung von Gartenabfallen in der freien Natur oder an Siedlungsrandern

Wenn Sie den Pontischen Rhododendron in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns
bitte moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen Giber mogliche Mallnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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WARNLISTE

Wechselblatt-Wasserpest

In der Schwarzen Liste — WARNLISTE Sachsen-Anhalt stehen die gebietsfremden Arten, welche
in Sachsen-Anhalt noch nicht wild lebend vorkommen, die aber in anderen vergleichbaren
Regionen negative Auswirkungen auf heimische Arten oder Lebensrdaume haben. lhre

Einbringung soll daher verhindert werden.

Wie kann man die Pflanze erkennen?

Die Wechselblatt-Wasserpest (Lagarosiphon major)
ist eine reine Unterwasserpflanze. Sie wachst
schwimmend oder verwurzelt in stehenden Gewas-
sern. Von anderen Wasserpest-Arten kann man sie
durch die stark zurilickgebogenen Blatter unter-
scheiden. Diese wachsen im unteren Teil nicht
quirlig, sondern wechselstandig.

Wie und wo breitet sie sich aus?

Die Wechselblatt-Wasserpest stammt aus Stdafrika
und wird seit 1906 in Aquarien als Kaltwasser-
Zierpflanze genutzt. Sie kommt in Belgien, Frank-
reich, Niederlande, Osterreich und der Schweiz
verwildert vor. Auch in Deutschland sind einzelne
Vorkommen aus mehreren Bundeslandern bekannt.

Die Pflanze vermehrt sich in Europa nur vegetativ
durch Bildung von Seitensprossen. Da sich die
Pflanze sehr leicht auch aus kleinen Sprossteilen
regenerieren kann, besteht die Gefahr der
Verschleppung durch Tiere, Boote u. a..

Triebe Triebspitze

Blatter

Untere Blatter Stark gebogene Blatter
wechelstandig




Welche Auswirkungen hat die Wechselblatt-Wasserpest auf die Natur und den

Menschen?

Die Wechselblatt-Wasserpest bildet dichte Unterwasserbestdnde, die heimische Wasserpflanzen
ausdunkeln und verdrangen. Beim Absterben von Massenbestinden kann es durch
Sauerstoffzehrung zu Fischsterben kommen. Sie bewirkt auch Behinderungen der Schifffahrt, des
Tourismus’, und der Wasserwirtschaft.

Wie kann man verhindern, dass die Wechselblatt-Wasserpest in die heimische Natur
gelangt?

* Keine Ausbringung von Aquarienpflanzen in die freie Natur

Wenn Sie die Wechselblatt-Wasserpest in der freien Natur finden, benachrichtigen Sie uns bitte
moglichst schnell per Telefon, KORINA-App, Mail oder Internet!

Auf der Internetseite www.korina.info finden Sie mehr Informationen zu dieser Art und
Informationen Giber mogliche MalRnahmen zu ihrer Bekampfung.

Koordinationsstelle Invasive Neophyten in Fon 0345-202 65 30
Schutzgebieten Sachsen-Anhalts beim UfU e.V. kontakt@korina.info
GroRe KlausstraBe 11 www.korina.info
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	Warnliste Sachsen-Anhalt Steckbriefe 

	Braunrote Schlauchpflanze

	1

	2


	Dickstielige Wasserhyazinthe 

	1

	2


	
Durchwachsener Knöterich
	1
	2

	Fingerblättrige Akebie

	1
	2

	Großer Wassernabel

	1
	2

	Heusenkräuter 

	1
	2

	Fallopia Igniscum

	1
	2

	 Kreuzstrauch

	1
	2

	Kudzu

	1
	2

	Nadelkraut

	1
	2

	Pontischer Rhododendron

	1
	2


	Wechselblatt-Wasserpest

	1
	2




